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Deutſchiand 

Berlin, 30. Oktober. Die ſolgende ge- 
ſchichtliche Erinnerung aus dem 
Jahre 1866 wird der „Saale - Zeitung" von 
einem flüheren Telegraphen-Beamten mitgetheilt: 

Sch eiber dieſer Zeilen hatte in der Nacht vom 
15. auf den 16. Juri 1866 bei dem preußiſchen 
Telegraphen Amte in Frankfurt am Main Nacht⸗ 
dienſt. Die Zeiger der Stations Upren zeigten 20 
Minuten über Mitternacht, als ſich der Telegraphen⸗ 
Apparat, welcher die Ko reſpondenz zwiſchen Frank⸗ 
furt am Main und Hannover vermittelte in Bewe ⸗ 
gung ſeßte. Schreiber Dieſes 
lebende, wörtlich wiedergegebene Telegramm: 


— — — — — — 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ pelligen Abendmahl zulaſſen könne 


Dienſtag den 31. Oktober 1882. 


Nr. 509. 


Trauung ebenfalls nur eine Verachtung der erange⸗ Zeitung nach. Thalſächlich halte ich ihn für äußerſt] zen hölzernen Rahmen und eine größere Photogra⸗ 


liſchen Kirche ſehe und fie daher auch nicht zum fanft und human. Ein engliſcher Beamter und 
einer der gerechteſten dieſer Klaſſe ſagte mir: „Er 


Der Brief an das „Schlef. Morgenbl.“ ſchlleßt hat zu viel von der Sanſtheit des Fellah und zu 


Pom⸗ mit Bemerkungen über den Widerſpruch, welchen wenig Rohheit in ſich, um Erfolg zu haben. Wenn 


der Einſender zwiſchen dem Verfahren der vorer- er Leltlonen in Brutalität zu dundert Franks die 
wähnten katholiſchen Geiſtlichen und den die Miſch⸗ Woche nehmen möchte, jo würde er beſſere Ausſicht 
ehen betreffenden Verfügungen des Breslauer Hürft- haben, welter zu kommen. Er war Monate lang 


Beſtellungen nehmen biſchofs erbitden zu müſſen glaubt. Daran knüpft der fast unumſchränlle Heriſcher Egyptens, und ſelbſt 


das „Schl.. Morgendl.“ ein paar ſcharfe Worte, von feinen Feinden kommt keine Klage über Grau⸗ 
die in der Alternative gipfeln: Wir erſuchen die ſamkeit oder Unterdrückung, ausgenommen die Tortur 
latholiſchen Organe um genügende Auftlärung, oder der iſcherleſſiſchen Offizier. Bezüglich dieſer habe 
der Kampf begiunt mit doppelter Kraft. Die ich das dem Parlament vorgelegte Blaubuch nach 
„Germania“ behauptet Ihrerfeits in der Mitihellung einem Bewelſe durchſucht, kann aber nur eine De⸗ 
dis Bräutigams verſchiedene Irrthümer und wiber- peſche unſeres M.nifters finden, worin es heißt, ein 
ſpricht der Auffaſſung des evangeliſchen Geiſt chen europäiſcher Herr habe ihm gejagt, daß zwei Ein ⸗ 
von dem Erlaß, beireffend die Ausdehnung ver geborene ihm gejagt hätten, daß fie Schrele aus 
Clement na auf den Breslauer Delegationsbezirk, dem Gefängniß, in welchem die Tſcherktſſen einge 
und teſumirt ſchließlich, daß nach den bisher vor- ſperrt waren, herausdringen hörten.. Aradi's 
liegenden Mittheitingen jede Partei von ihrem Gefühle gegen den Sultan charakteriſitt ſein Aus 
Standpunkte aus 4 gleicher Weije gehandelt hat. ſpruch: „Wir ehren ihn als Khalfen und als 

— Wie wir ſchon erwähnten, hat eine aus Souve an Wir gehören ihm an. Seine Herr⸗ 


empfing das nach- Mitgliedern repräſentirt, 


Bırtretern ſämmtlicher deutſchen Auappſchaftavnene ge N = a . e 
ihn als unſeren Henn, aber wir "lieben es, unſert 
Wohnung für uns ſelbſt zu haben.“ — „Sie 


befiehende Kommiſſion, die 107 Vereine mit 299,540 
der Reichsregierung eine 
Denkſchrift unterbrtitet, welche die Stelluag der 


Knappſchaftskaſſen zu dem Geſetzentwuf über die 
Krankenverſicherung der Arbeiter erörtert. Es wird 
in der Denkſchrift zunächſt konſtatirt, daß die Be⸗ 
˖ Geſandten von ſtimmung der Grjehentwärfe, betreſſend Unfall- und 

dalla, 8 11. 3 8 nen, om 97 pi 
die Verſicherung beſchädigter Arbeiter für die erſten 

en eee An eee, d ies dreizehn Wochen aus praktiſchen Gründen nicht den 

5 der größeren Unfallverſicherungskaſſen, ſondern den lokal 
1 gen ee eee 8 eng begrenzten Kranlenkaſſen zugewieſen wird, mit 
mer, wir bitten um ſchleunige Verbaltungsbefehle. Freuden begrüßt worden iſt. Im Weiteren be⸗ 
Georg. ſchäͤftigt Mh die Denkſchrift mit der Prüfang der 

Kurze Zeit nach dieſem wurde noch ein zwel⸗ Frage, ob die Leitungen der Knappſchaftekaſſen die 

tes, Tängerıs Telegramm in chiff iter Geheimſchriſt durch das Gtſetz an ihr unverändertes Fortbeſtehen 
für den öſterreichlſchen Geſandten v. Kühlwetter geknüpfte Bedingung erfüllen, ob nämlich die ſta 
übermittelt. Dieſe beiden Telegramme wurden von tutenmäßigen Leiſtungen dieſer Kaſſe den Betrag 
mir ihres hochpolltiſchen Inhaltes wegen nicht, wie der für die Fabrik-Kranlenkaſſen vo'geſchttebenen 


Wien und Frankfurt a M. von Hannover, 
Nachts 12 Uhr 10 Men, 
1. An den Kaſſer von Orſterreich, Wien. 


ts ſonſt zu giſchehen hat, ſofort an ihre Adreſſin Mindeſtleiſtungen erreichen. Was die im Geſeßz⸗ 


befördert, ſondern erſt am nächſten Morgen dem entwurfe angegebene Höhe des Krankengeldes be 


Amts vorſteher übergeben, welcher ſie unſerm preußt⸗ | hilft: nebſt freier Kur und Arznei 50 Proz des 


€ u beim Bunde, Hern v. Savigny, | mittleren Arbeiteverdienßts, ſprechen die Bertreter 
„ v. Saviguy befahl gegen Duos der Knappſchaſten ihre nach den Aeußerungen ſän mi- 
die ordnungsmäßige Weitergabe, zu einer Zelt alſo, licher Vereine gebildete Anſicht dahin aus, daß es 
wo der Johalt der Telegramme von den Zen ver- unmöglich fen werde, der Simulation wirkſam ent- 
Hältniffen bereits überholt war. Hanne ven beging] gegenzutreten, wenn tine jo hohe Krankenunter 
einen ſehr großen Febler, als es zwel jo inhalt. ſtütung gewährt werde. Es werd daher der Reſche⸗ 


tiiche Telegramme, wilde einer beſchleunigten Rück⸗ Regierung der Antrag unterbreitet, daß die Beſtim 


antwort bedurſten, einem preuß ſchin Burtau über mung des Geſeßentwurfes dabin abgeändert werde, 


daß des Krankengeld nicht weniger als 30 Prozent 
ttelte ; mit wel Sehnſacht mag man am . 9 

* en Mr Antwort entgegemge- und nicht mehr als 50 Prozent dis durch chunt 
ſehen haben. Das preußiſcht Telegrappenamt wu de lichen Tagelohs es beträgt, böchſtens aber 1.50 Mk. 


ob der zu ſpäten Beſtellung der beiten Zelegramme 
raſch von der Nemeſis ereilt. 
der öſterreichiſche Geſandie bei dem Frankfurter Senat 
Senat die Schließung der preußtſchen Bureaus; 
ſchon an demſelben Nachmittage wurde durch dall 


dio Tag. Was die Zahlungemelhode der Kran⸗ 


Zornig beantragte ungedder betrifft, jo bringt die Den ſchrft an Stelle 


er durch rea Geſetzentwurf vorgeſchrebrnen wö⸗ 
chentlichen Poſtnumtrar do-Zablurgen einmal monat- 
lich Zahlungen in Vorſchlag. 


ſchts Milttär das preuß ſche Telegraphenamt ge⸗ — Ein Korreſpondent der „Times“ veröffent⸗ 


ſchloſſen und ſchaf bewacht und zwei Tage ſpäler licht einen langen Bericht über „Arabi und feine 


urten die preuß ſchen Beamten aus Frankfurt] Jamilit“, der viel Neues und viel Zuterejjantes 
Bern e n eulhäll. Derjelbe schreibt: In feiner äußeren Er ⸗ 
— Dem jetzt in den Ruheſtand tretenden bis- ſcheinung ft Arabi eln großer, ſtark gebauter Mann; 
berigen Gouverntur von Berlin, Herrn von Fran- ſein Anil! if ere ſt, beinahe fireng, aber fein 
jedy, der in der Schlacht kei Gravelotte das 2. Lächeln iſt ſehr gefällig. Seine Photographien ge⸗ 
mmerſche) Armeekorps führte, fol, wie verlautet, ben die Snenge wieder, aber nicht das Lächeln, 
bei jeinem Scheiden aus dem Dienfte vom Kalſer und find, aube ich, zum Theil daran Schuld, 
dieſelde Auszeichnung zugedacht ſein, die bisher allen daß die dummen Märchen von feine, Wil heit und 


den Genkralen der preußtſchen Armer, die in dem seinem Blutdurſt ſo bereitwilllg geglaubt wurden. 


diulſch-f:anzöſiſchen Kriegt ein ſelbſiſtändiges Kom- Er trägt lets die blaue egpptiſche Uniform, den 
mando bekleideten, bei ihrem Uebertrüt in die Imak- rothen Tarbuſch auf den Kopf zurückgeſchoben und 
tioität verliehen worden iſt: die Arhebung in den das Schweit, deſſen imaginäre Toaten mit denen 
Grafenſtand. Neben den Grafen von Werder, von Excalibur wettelſern, an ſeiner Seite, „Ich 
von Boſe, ven Kirchbach u. ſ. w. würde es mache leine Witze mehr“, ſagte Herr d. Blignierte, 


ae ia Zukunft auch enen Grafen von Frarſecki] der ſcharfzungige Kontrolltur, als Arabi Kriege⸗ 


wlniſter geworden mar, „Arabi kommt mit ‚ieinem 
— In Schleſien beginnt der Miſch ehen ſtreitf großen Sädel zum Miatſtertalh, und da, denkt ich, 
neue Wellen zu werfen. En evpangeliſcher Geiſt⸗ bin ich ihrn een; — „Arabt zog ſein Schwert 
licher theilt dem „Säle. Mocgenblatt“ mit, Faß bebrogte dee Notaseln und ſagte Sultan Paſcha 
eim Brautpaar, von welchem der Bräutigam katho- er würde jene Ken vaterlos und ſein Wald zur 
Ui, die Braut evangellſch iſt, auf die neben ber | Wiuwe machen“, ſo lautete die Giſchichle, die nach 
katholiſchen keabſichtigte tvangeliſche Trauung ver- England geſchldt wurde, als die Kammer das Recht 
achten mußte, weil der katholiſche Pfarrer H. in verlangte, das Budget zu voten. Es war laum 
Schm edeberg und St. im Wohnſize dir Braut dem vbehig, daß der alte und kirderloſe Sultan Paſcha 
Bräutigam dies unterſagt hatten, worauf wieder] dleſe Oeſchichie ganz und gar dementirte, als fie 
der tvangeliſche geiſlliche Gewöhrsmann des Dres- ihm zu Ohren kam. „Arabi ſchwaag fein Schwert 
lauer Blattes der Braut auselnanderſetzte, daß n zertrümmerte verſchitdent Fenſter“, ſchreit ſpäter 
in ihrer Bereitſchaft zur alleinigen tathol'ſchen noch der hyſteriſche Korreſponden einer engliſchen 


geben. 


können jedem Worte glauben, welches er ſpricht“, 
ſagte eine Prinzeſſin aus der Familie Mehemet All's, 
„weil er ein Menſch if, der Gott fürchtet.“ Ich 
meine, es war das einfache Vertrauen in ſeine Ehr 
lichkeit und Wahrheit, welches feinen ungeheuren 
Einfluß zumeiſt erklä ft.. . Aus einen jungen 
Jahren erzähle man von ihm die folgende Ge⸗ 
ſchichee: Said Paſcha widmete ſich feiner Armee 
und deren Elnübung und Die zplin. Einſt kan es 
tom babei in der Kopf, daß das Faſlen im Ra⸗ 
mazan für die Truppen flörend wäre, und er gab 
den Befehl, daß das Faſten nicht mehr beobachtet 
wer en ſolle. Nach einigen Tagen wurde ihm er⸗ 
zablt, daß manche Soldaten feine Befetle vernach⸗ 
laſſigten. Erzür⸗t über ihren Ungehorſam kam er 
ſelbſt heraus, und die Reihen entlang gehend, fragte 
er jeden Mann: „Jaſteſt Du? Thuſt Du's 7“ 
Einige bekannten mit Furcht und Zittern, Manche 
ſagten „Nein“. Schließ ich trat ein junger Mann 
vor und ſagte ſehr reſpektvoll! „O Efendina! Ich 
habe geleſen in dem Befehl Wortes, der im Koran 
gegeben iſt, daß wir faſten müſſen. Wenn ich die 
Berhle meines Gottes vernachläſſige, nie ſoll ich 
tren fein denen meines irdiſchen Herrſcheis?“ — 
„Wie iſt Dein Name?“ — Ahmed Arabi!“ — 
„Bringt ihn aus meinem Angeſicht!“ Niemand 
erwa tete, ihn wieder zu chen, aber am nächſten 
Tage wurde . nicht blos zu feinem Regiment zu 

rückgeſchickt, ſondern mit erhöhtem Rang als Kor- 
poral, Das if der Mann, von dem wir in den 
Deptſchen des letzten Winters laſen, daß die 
„Triebfeder“ aller ſeiner Handlungen Feigheit ſel. 
Es iſt bekannt, wie im Februar die drei Overſten vom 
Kdıdıve in den Abdin⸗Palaſt geladen und dort 
verhaftet, aber durch ihre Truppen befreit wurden. 
Warum hört man fo oft von Arabi's Meuterei, 
aber nichts von dem erſten Alt des Stückes, der 
dazu führte? Ich hatte Arabi ſchon ge 

ſehen und geſprochen, aber erſt Ende Februar kam 
ich dazu, mit Lary Anne Blunt ſein Weib zu be- 
ſuchen. Sie war kurze Zeit zuvor in ein neues 
Haus eingezogen, das groß und verfallen aue ſah; 
es hieß, Arabi hade es luxurtös eingerichtet, und 
namentlich macht man ihm zum Verbrechen, daß er 
für 120 Pfd. Sterl. Teppiche gekauft habe. Ich 
muß bekennen, daß es da einige neue und nicht 
ſchöne curopäiſche Teppiche in den Haupträumen 
gab, aber ich muß binzuſügen, daß, wenn Arabi 
für dieſelben 120 Pfd. Sterl. zahlte, er einen ſehr 
schlechten Handel machtt. Ich weiß nicht, wie er 
ſein amtliches Gehalt verwendete, aber ich habt 
kürzlich erſt von Jemandem, der ſich die Mühe 
nahm, der Wahrheit der über jene Habſucht Tour- 
ſtrenden Erzählungen nachluſpüren, gehöct, daß er 
noch jetzt denſelben geringen Geldbetrag bezieit, wel⸗ 
chen er bezog, ebe er Paſcha oder Minifter wurde, 
und daß die Erzählung, er je en Großgrund⸗ 
beſſtzer geworden, ſich daraus erklärt, daß er Vor⸗ 


phie des he ligen Steines zu Melle, In dem Zim- 
mer, wo Arabi ſelbſt ſaß und empfing, war ein 
ähnlicher harter Divan, zwei oder drei Stühle, ein 
Tiſch und ein mit Flecken bedecktes Schreibjeng. 
Stine Frau war zu unſerem Empfange bereit, da 
fe ein oder zwei Stunden zuvor von unjerem beab⸗ 
ſichtigten Beſuch hörte. Sie begrüßte uns warm, 
indem ſie Arabiſch ſprach, was Ladp Anne mir ver⸗ 
dolmetſchte. Ihr Ausſehen if ein gefälliges, in- 
telligentes, aber da ſie fünf lebende Kinder hat, 
von vierzehn, die fie geboren, jo ſieht fie von den 
Sorgen der Mutterſchaft ziemlich mitgenommen aus 
ihre Schönheit iſt verblaßt ſeit der Zeit, wo der 
ſtarle, ern ſte Krieger ſie zuerſt ſah, indem er jede n 
Tag unter ihrem Fenſter von beipaſſirend ſchließlich 
aufblidte, ſte ſah und liebte. Sie trug ein langes 
Gewand von grüner Seide. „Mein Gatte haßt 
dieſe laage Schl ppe“, ſagte ſie uns nachher, „er 
würde am liebſten ein Meſſer nehmen und fie ab- 
ſchne den, aber ich ſage, ich muß ein faſhionables 
Kleid anzuziehen haben, wenn ich die Gemahltu des 
Khedior und andere Damen beſuche.“ 
es giebt engliſche Ehemänner, die in dieſem Kum⸗ 
mer wenigſtens mit Arabi ſympathiſtren. Eine alte 
Frau mit weißem Haar, in der gewöhnlichen Lan⸗ 
des tracht — wollener Unterrock und blaues Baum⸗ 
wollen Ja quett kam in das Zimmer und be⸗ 
ſchäftigte ſich mit den Kindern. Wir erkannten ale- 
bald, daß fie Arabl's Mutter war. Sie ſprach mit 
großer Energie und Lebbaftigleit, indem ſie uns be⸗ 
wilkommnete und von ihrem Sohn mit Stolz und 
großer Zuneigung plauderte. „Ich kin nur ein 
Fellah⸗Weib“, ſagte fie, „aber ich bin die Mutter 
von Ahmed Arab..“ Sie zog mich zweimal in ein 
anderes Z mmer, um da einen Oeldruck zu fehen, 
auf den ſie ſehr fol; war, da er ihren Sohn in 
ſtrotzenden Farben darſtellte. Nach kurzer Zeit kam 
ein Negerlnate, der einzige Diener, den wir ſaher, 
brachte ein Speiſebrett herein und wir wurden ein⸗ 
geladen, uns zu ſetzen und zu eſſen Dad Mahl 
begann mit gelochtem Huhn und F eiſchbrüh⸗, denen 
Klöße von gehackem Fleſſch, Reis, Gemüle, ſüßes 
Badwerk und andere londesäblige Gerichte in Fülle 
folgten, obſckh on unſere Wirſhin die kurze Friſt jeit 
Anmeldung unſeres Beſuches bedauerte. Wenn fie 
früher davon gewußt hätte, würden wir gar einen 
gonzen Ochſen beiommen haben. Zwei kleine Mäd⸗ 
chen, ihre Töchter, be ienten uns und bracten Waj- 
fer, unſere Hände zu waſchen. Sie jeltft b.gann 
eine beledte Unterhaltung und gab uns tine leben⸗ 
dige Erzählung der Einkerkerung der drei Ode ſten 
und ihrer Beftelung zum Beſten : „Als fie im Ge⸗ 
ſängneß waren, hatten die Anderen Furcht, aber 
Arabt nicht. Er fagte: „Es iſt nicht der Wille 
Gottes, daß wir verderben ſollen.“ Als ich hörte, 
was geschehen, nahm ich, obwohl mir beinahe ſchon 
zu ſchlcht war, um noch das Haus zu verlaſſen, einen 
Wagen und fuhr nach dem Palaſt bin, um Neues 
von ihren zu hören, aber ich konnte nich ts hören, 
und bald mußte ich wieder umkehren und an jenem 
Abend wurde mem Kleines geboren. Im Augen 
blick der Geburt kam die Nachricht, daß mein Mann 
von den Soldaten befreit jet, und fo nannte ich ſie 
„Bushra* (Gute Zeitung).“ 


— Telegramme auf Telegramme laufen aus 
Tyrol ein und beſtäulgen den Einbruch einer noch 
größeren und furchtbartren Kataſtrophe über Tyrol, 
ale die jüng ſte war. 

Aus Meran wird telegraphirt: Meran if 
außer Gefahr, dagegen wurde der Betrich der Me⸗ 
rauer Bahn flirt, da das Waffe in der Gugnau 
bei Bozen ſchon einen Meter hoch über den Sihie- 
nen fleht und die nach dem eiſten Hochwaſſer her⸗ 
gestellten ploviſoriſchen Schutzbauten gefährlich be⸗ 
droht find. Es werden die größten Auſnengungen 
gemacht, einen neuen Durchbruch zu verhüten. Da 
aber die Eich fortwährend fleigt iſt der Erfolg der 
Bemühungen aweifelbaft. Der Eſſack⸗Fluß hat die 
provlſoriſch dergeſtellte Straße zwischen Bozen und 
Waidbrück an vielen Stelen zerſtött. Bozen if 
daher neuerdings ſſollrt. 

Vom Bufertdale belft ee: In Folge 
des aubalienden Regens find die Straßen abermals 


Ich glaube, 


mund für das verwatſte Kind ein es ohen Frtundte, unfahrbar, die angeſchwollenen Böche fürıen von 


der ihm gewogen war, wu de. Die einzigen Mö- 
tel im Empfangszimme von Arabia Frau waren 
leiwe karte Livans, bedeckt mit braunem Lein en⸗ 


zeug, und ein mit einer Wachedecke übtrzogenes 


Tiſcha en. 


* dauert ſeit geſtern fort. 
An den meßgetündten Mauern war der ununterbrochen nieder, die 
Leinzige Schmack Photographien von izm in ſchwar⸗ während zu. 


den Berglehnen bereb. Die pioofjortihen Schuß ⸗ 


bauten find in Gefahr, zerſtört zu werden 


Aus Hofgaſte n ſchreitt man: Das Ge⸗ 
Der Regen frömt 
Gefahr nimmt fort- 
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Das Weiterkommen in füdlicher Richtung iſt 
vorläufig unwöglich. Zwiſchen Gries uad Benner 
wurden beide Bahngeleiſe überſchüttet und gänzlich 
unfahrbar. Das Thalgeleſſe wird vielleicht bald 
wieder frei, das Berggeleiſe aber längere Ziit ge⸗ 
ſperit bleiben. 

Auch Kärntben und Oberitalien 
find von der großen Kuaſtroph heimgeſucht wor⸗ 
den. Die Drau, ſchreibt man aus Klagen ⸗ 
furt, iſt in rapidem Steigen begriffen und der kaum 
öffnete Bahnbetricb Oberdrauburg Lienz mußte 
wieder eingeſtellt werden. Im Möll und Gauthale 
haben die Ueb iſchwemmungen größere Dimenflonen 
angenommen. Damals meiſt ruhig gebllebene Wild⸗ 
bäche find jetzt verwüſtend ausgebrochen. Eine in 
Kirchbach anweſende Schadenerhebungs⸗Kommiſſion 
wurde vom Waſſer abgeſchnitten und auf einer In⸗ 
ſel internirt. N 

In Venedig fand am 28. der Markus⸗ 
platz zwei Schuh tief unter Waſſer. 

In Trieſt ſcheiterten in der Nacht zum 
Sonntag in Folge Sturmes drei große Kauffahr⸗ 
teiſchiffe. Die Mannſchaft wurde theilwelſe gerettet. 
In Flume erlitt der öſterreichſſche Zweimaſter „Octo⸗ 
ncllo“ während der Einfahrt in den Hafen Schlff 
bruch. Dies war dort am 28. der vierte Schiff 
bruch. Für die folgende Nacht warden noch wei⸗ 
tere erwartet. a 

Derſelbe Sirocco, der in den Oſt Alpenlän⸗ 
dern jo fürchterliches Unheil aurichtete, hat auch in 
der Schweiz, Italien und Südfrankreich gewüthet. 
Wie aus Bern telegraphirt wird, find durch einen 
furchtbaren Föhn und darauf folgenden heftigen 
Regen in Grindelwald faſt alle Gebäude zerſtö 't 
oder beſchädigt worden. Die Henvorräthe haben in 
Folge des Regens ſchwer gelitten; die ſchöuſten 
Bergwaldungen find vernichtet. Menſchenleben find 
nicht zu bellagen. 

Der gleichzeitige S ü d weſtſtur m in Eng- 
land bat dort größere Verheerungen angerichtet, als 
man im erſten Augenblick angenommen. Die Flüſſe 
Avon und Stone haben die Graſſchaften Hants 
und Doiſet überfluthet; in Wimborne ſtand das 
Waſſer ſo hoch in den Straßen, daß der Verkehr 
une mit Booten unterhalten werden konnte. Aach 
in der Nähe der Holt Funktion it eine Eiſen bahn ⸗ 
brücke über den Avon fortgeriſſen worden. Ebenſo 
find die Brücken bei Tiverton, Bathford und 
Ltamington zeiſtört worden In Bath flieg das 
Waſſer in den niedrigeren Theilen der Stadt bis 
zum erſten Stock. Die Stadt Leiceſter ſteht noch 
letzt unter Waſſer. Aus allen Gegenden des Lan⸗ 
des treffen noch immer Nachrichten von großen Ver⸗ 


berrungen ein. 
Ausland 

Paris, 30. Ottober. (B. T.) Clemenceaus 
geſuiges Auftreten findet allgemeines Lob. Man 
zollt ſeinem Muthe, feiner Kaltblütigkeit, feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit lebhaften Beifall, beſonders aber der 
oſſenen Verdammung anarchiſtiſcher Attentate und 
ſetner Erklärung, zwiſchen der äußerſten Linken und 
den Revolutionären beſtehe nunmehr ein tiefer Ab⸗ 
grund. Mehrere Blätter ſtellen Betrachtungen an 
über die vorgefallenen gewaltſamen Szenen. 

In der geſtrigen Verſammlung der Tiſchler 
wurden einzelne anarchiſtiſche Aeußerungen gleichfalls 
von der Entrüſtung einer überwältigenden Mehrheit 
erdrückt, indeß beharrten die Arbeiter auf ihrem 
Standpunkte, ſodaß die Werlſtätten geſchloſſen blei⸗ 
ben. Ein Redner klagte die Meiſter an, daß fie 
die fremde Konkurrenz großgezogen, indem fie ſett 
langer Zeit aus Billigkeiterückſichten deutſche Ar⸗ 
better maſſenhaft nach Paris berufen hätten, von wo 
dieſe die erworbenen Kenntniſſe nach Deulſchland 
bringen. 


faſſen 
Usrecht usterſcheiden könne. 


niß. 


chungshaft ſüc verbüßt. 


verluſt auf gleiche Dauer. 


in Szene. 


große Erfolge erzielte. 


Publikum estſchiede. 


ſonen über 50 Jahre. 


men, daß derſelben ein Unglück zugeftoßen it. 


Mittag um 1 Uhr. 


Stargard, 30. Oktober. In dem eine 


war, wurde doch das Henning'ſche Wohnhaue, 


men. 
noch größeres Umſichgreifen des entfefjelten Ele 
ments auegeſchloſſen blicb. 


find gegen Feuersgefahr versichert. Die mächtig 


den. Die von dem Herten Oberbürgermtiſter Pehle 


wurde dem Herrn Gietz am Sonnabend überreicht. 
Wittow. 28. Ott. 


Bodden gegenüber der Förſterei Gelm ein Unglück, 


Prodinzielies 

Stettin, 31. Oktober. Trifft die Straßen- 
fluchtlinte einer neu anzulegenden Straßt ein umbe- 
bauıes, aber zur Bebauung geeignetes Grundſtück 
welches zur Zeit der Feſtſtellang dieſer Fluchtlinie 
an einer bereits beſteheuden und für den öffentlichen 
Verkehr und den Anbau fertig geſtellten anderen 
Straße belegen if, und wird demzufolge dem 
Grundſlückseigenthümer die Genehmigung zur Er- 
bauung eines Hauſes unter Ueberſchreitung diefer 
Fluchtlinit nicht ertheilt, fo hat der Eigenthümer, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichte, 5. Zivilſenats, 
vom 23. September d. J., auf Grund dieſer Ver⸗ 
weigerung des Baukonſenſes keinen Entſchädigungs⸗ 
anſpruch. Der Entſchädigungsanſpruch tritt nur 

dann ein, wenn der Bau des Hauſes in der Flucht⸗ 
Unie der neuen Straße wirklich erfolgt iſt. 

— Herrn C. F A. Gram ke bierſelbſt iſt 
für eine Kartoffelſortirmaſchine ein Patent (Zuſaßz 
zu P.-R. 16,542) ertheilt und Herr Joh. Martin 
Lipezinsly in Lauenburg hat für eine Neue⸗ 
rung an Stimmöſtcken für Pianinos ein Patent 
angemeldet. N 

— Am 1. Juni d. Js. wurde, wie wir ſei⸗ 
ner Zeit mitgeiheilt, auf dem Bredower Kirchhoft 
ein Alt größter Rohheit verübt, indem von dem 19järi- 
gen Paul Hermann Max Jahn eiferne Gidenk⸗ 
fleine vom Sockel geriſſen und zertrümmert, Kreuze 
umgeworfen und Sockel beſchädigt wurden. Der 
hierdurch eniſtandene Schaden belief ſich auf circa 
1000 Mark. Jahn wurde am nächſten Tage ge- 
fänglich eingezogen und bereits in einer früheren 
Sitzung der Straflammer des Landgerichts unter 
Anllage geſtellt. Seitens der Bertheldiguag wude 
damals der Einwand erhoben, daß Jahn geiſtes⸗ 
ſchwach ſei, und die That in einem Anfall von 
Ge ſtesſtörung verübt habt. Ia Folge deſſen wurde 
die Sache vertazt, um den Geiſteszuſtand des An⸗ 
geklagten unte ſuchen zu laſſen. In der heutigen 
Sitzung der Steeflammer des Landgerichts lam die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung. Herr Haupt- 
lehrer Schneider von der Lukasſchule, welche 


hat. Die beiden in Briege wohnhaften Fiſcher F 
Orth und J. Wewetzer waren mit ihrem Reufen- 


Begriff, die Heimfahrt anzutreten. 
ſchneller nach Hauſe zu kommen, beſchloß man, das 
Großſegel zu ſetzen. Bei dieſer Arbeit erhielt das 
Boot mehrere Sturzſeen und ſchlug endlich um. 


liegende Boot und hielt ſich feſt, obgleich das Fahr⸗ 
zeug mehrmals umgeſtürzt und wieder aufgerichtet 


über Bord geworfen war, ſuchte ſich daran zu hal⸗ 
ten und trieb fort. Durch das Geſchrei der Ver⸗ 
unglüdien aufmerkſam gemacht, eilte der vorüber⸗ 


den Wewetzer, ver ſchon ſehr matt war, zu retten, 
was auch gelang. Als man nun auch dem immer 
welter treibenden Orth zu Hülfe e len wollte, war 
derſelbe verſchwunden und wurde nicht mehr auf ⸗ 
gefunden. Der immer heftiger werdende Wind ver- 
hinderte bis jetzt ein Aufſuchen des Ertrunkenen. 
Der treibende Maſt mit dem Segel iſt der „Hertha“ 
in der Nähe des Dorfes Cammin begegnet. — 
Die Herings fiſcherei in der Tromper Wiel, die we⸗ 
gen des anhaltenden Oſtwindes ſchon länger als 
einen Monat außer Betrieb geſetzt werden mußte, 
dürfte nunmehr als deendigt angefehen werden, und 
beginnt man deehalb, die Boote vom großen 
Strandt herüberzuholen. Mit wenigen Ausnahmen 
iR das Ergebniß des ganzen Fanges ein kaum be⸗ 
friedigendes. (Stralſ. Ztg.) 


Knust and Siteratur. 

Dr. C. F. Kunze, Populäre Heiltunde. 
Erſte Hälfte: Geſundheitspflege und Inſektions⸗ 
krankheiten. Halle a. S., Verlag von Tauſch und 
Groſſe. 320 Seiten mit Holjzſchutten. 3 Mark. 
Ein treffliches Werk eines als medſziniſcher Schrift⸗ 
ſteller wohlbekannten Mannes. Es ſoll dem Laien 
einen Einblick in das Weſen der Krankheit, eine 
Anleitung zur Heilung derſelben und das Stadium 


Wegen Verbrechens gegen die Sitilifeit in 3 
Fallen tr fit den Arbeiter Emil Wilhelm Liſch von 
bier eine Zuchthausſtraſe von 5 Jahren und Ehr⸗ 


— Am Mittwoch geht im Stadttheater Vik. 
torten Sardon's effekvolles Schauſpiel „Odette“ 
Freunden von Sardou's Muſe dürfte 
bier ein biſondeter Gmuß in Aus ſicht ſtehen, da 
„Odette“ zu den beſten Schöpfungen des franzöſt⸗ 
ſchen Dramatlkers zählt und in Wien und Berlin 
Wünſchenswerth wäre 
es, daß über die hleſige Premiere ein zahlreiches 


— In der Zeit vom 22. bis 28. Dftober 
find hierſelbſt 12 männliche und 14 wetblicht, is 
Summa 26 Perſonen polizellich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 11 Kinder unter 5 und 8 Per 


— Die 86 Jahr alte Wittwe Karoline Kö h⸗ 
ler hat ſich am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
aus ihrer Wohnung Grenzſtraße 23 entfernt, um 
nach dem Nemiter Kirchhof zu gehen, ist aber feit- 
dem nicht wieder zurückgekehrt, und wird angenom- 


— Die Abfahrt der „Kätie“ erfolgt Mitt voch 


Melle von dier entfernten Dorfe Kunow an der 
Suaße, im Pyritzer Kreiſe gelegen, eutſtand geſtern 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ein Feuer, welches 
ſich ſehr balb über mehrere Gebäude verbreitete. 
Das Feuer brach auf dem Grundflüd des Bauer⸗ 
hofsbeſitzers Henning und zwar auf dem Boden 
des Wohnhauſes aus und fand hier, ſowie in der 
angrenzenden gefüllten Scheune reichliche Nahrung. 
Obgleich bald Hülfe ind Spritzen aus den benach⸗ 
barten Dörfern und auch aus Stargard zur Stelle 


deſſen Scheune, ſowie ein Stall des nebenwohnen⸗ 
den Bauerhofsbeſitzers Wolff ein Raub der Flam⸗ 
Glücklicher Weiſe ſtand der Wind ſo, daß 


Die Eniſtehungsurſache 
iR zur Zeit noch unbekannt. Gebäude und Inhalt 


gen Himmel lodernde Flamme verbreitete einen ſo 
hellen, weithin ſichtbaren Schein, daß eine große 
Anzahl Spritzen auch aus der Ferne auf der Brand⸗ 
ſtelle erſchtenen waren. — Der Herr Stadtrath 
Gietz hierſelbſt, welcher kürzlich feine diamantene 
Hochzeit unter allgemeiner Theilnahme feierte, if 
jetzt durch Verleihung des Rothen Adletordens A, 
Klaſſe von Sr. Majeftät dem Kalſer erfreut wor⸗ 


mann beantragte und hier eingegangene Dekoratlon 


Bei dem ziemlich harten 
Oſtwinde ereignete fi beute Vormittag im Breeget 
das leider ein Menſchenleben zum Opfer gefordert 


boot hinausgeſegelt, um Heringsgarne auszuſetzen. 
Sie hatten dieſe Arbeit vollendet und waren im 
Um etwas 


Der Wewetzer klammerte ſich an das vor Anker 


wurde. Dith, der mit dem Maſt und dem Segel 


ſegelnde Fiſcher Ewert aus Wiel herbei und ſuchte 


letztere von dem Angeklagten beſucht murte, wurde] angeben, bet welcher Zuflehurg eines Arztes unde 
ls Zeuze vernommen und ſagte aus, daß Jabn 
in der Schule ſtets als geiſtesſchwacher Menſch be⸗ 
konnt war und kaum das Leſen erlernt habt. Herr 
Geh. Medizin alrath Dr. Göden hält den Ange⸗ 
klagten in Folge feines Ausſebens, feines Beneh⸗ 
mens und jeiner Unfähigkeit beſtimmte Gedanken zu 
für einen ſchwachſiunigen Kopf, trotzdem 
kann der Herr Sachderſtändige den Jahn nicht für 
jo geiſteeſchwach erklären, daß er nicht Recht von 
In Holge dieſes Gut⸗ 
achtens halt die Töntgliche Staatsanwaltſchaft die 
Anklage aufrecht und beantragt 6 Monate Gefäng⸗ 
Der Gerichtsbof erkannte auch demgemäß, 
richnele jedoch 5 Monate als durch die Unterſa⸗ 


Zeit die rechten Mittel anzuwenden 


warm empfehlen. [268] 


und 
anwalt. 


ziehen. 


übrig läßt. 2651 


Vermiſchtes 
— (Pfennig-Sparkaſſe.) Mit dem 1. No- 


Sparkaſſe 


von 10 Pfennigen an zu größeren Summen anzu⸗ 
ſammeln, um ſolche alsdann in Beträgen von 1 
Mark an bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zins bar an⸗ 
legen zu können. Leipzig erfreute ſich dieſer Ein- 
richtung bereits feit Jahresfriſt als Privatunlerneh⸗ 


men der Kredit- und Vorſchußbank, doch iſt der 


Uebergang in ſtädtiſche Verwaltung ſchon der grö⸗ 


ßeren Garantie halber jedenfalls mit Freuden zu 


begrüßen. — Wenn wir hier nur auch erſt ſo weit 
wären! 


— (Die Naſe.) Ein wiſſenſchaftliches Blatt, 


die „Hygiene pratique“, wibmet der Naſe eine 


phyſtologiſche Studie nach den Peinzlpien Lavatere. 


Wenn die Sprache dem Menſchen gegeben iſt, um 


feine Gedanken zu verbergen, jo it — nach dem 
Verfaſſer jener Monographie — die Naſe da, um 
der Wahrheit wieder zu ihrem Recht zu verhelfen. 


Das Geſicht täuſcht manchmal, die Naſe nie: 
Zeige mir Deine Naſe und ich will Dir ſagen, wer 


Ou biſt. 

Das Zeitalter Ludwig's XIV. mit ſeinen 
großen Männern, vornehmen Damen, großen Dich⸗ 
tern und großen Predigern war das Zeitalter der 
großen, majeſtätiſchen, röm ſchen Naſen. Das acht⸗ 
zehnte Jahrhundert dagegen mit feinen zierlichen 
gediechſelten Marquis, feinen hübſchen, leichtfertigen 
Gräſtanen, feinen kleinen Romanen, kleinen Häu⸗ 
fern, kleinen Soupers war das Zeitalter der 
kleinen, aufgeſtülpten, ſchelmiſchen und verliebten 
Naſen. 

g Eine Naſe mit breitem Rücken, mag fie nun 
gerade oder gebogen ſein, deutet auf hervorragende 
geiſtige Fähigkeiten (Tizian, Carracck, Lucas von 
Liyden, Luther, Swift. Caͤſar Borgia, Caſſtai ꝛc.) 

Alle großen, vegelmäßigen, ausdrucksvollen 
Naſen, die ſich von der Wurzel an lrümmen, laſſen 
einen gebietenden, zu hohen Dingen berufenen Cha⸗ 
ralter erlennen, welche weit Feſtigkeit dem erfaßten 
Ziele nachſtrebt (Alexander, Cäfar, Augustus, Ariſto⸗ 
teles, Moſes, Mahomed, Napoleon). 

Naſen ohne beſtimmten Charakter, ohne Ble⸗ 
gung, ohne Grunblinie kennzeichnen Perſonen ohne 
Energie, ohne Intelligenz, ohne Talent. 

Die leicht aufgeſtülpten, an der Wurzel mit 
ciner merklichen Vertiefung verſchenen Naſen laſſen 
auf einen natürlichen Hang zur Sianlichleit ſchließen. 

Die geraden Naſen deuten auf Ernſt, die ſpitzen 
Naſen, von eleganter Jorm, mehr auf Verſtand, 
als auf Weisheit. 

Diejenigen Naſen, die ſich oberhalb der Hälfte 
des Profils krümmen, verrathen Dummheit, Geiſtes 
ſchwͤche. 

Die leinen Naſen And gewöhnlich das Zeil ⸗ 
chen eines fanften und duldſamen, nachglebigen 
und gelehrigen Charakters. Kleint Naſenlöcher laſſen 
eine ſchüchterne Perſon erkennen, die niemals das 
Geringſte wagen würde. 

Die Menſchen, deren Naſe nach dem Munde 
in herunterhängt, find weder wirklich gut, noch 
wirklich fröhlich; ihre Gedanken find proſalſch, fie 
find kalt, gefühllos, egoiſtſch, wenig mitthellſam und 
oft hypschondriſch. Perſonen mit geraden Naſen 
gehen in der Regel direkt auf ihe Ziel los, vieje⸗ 
nigen mit Stumpfnaſen lavtren faſt immer. 

Betrachten wir die Alten: Cicero hat eine 
ausdrucksvolle und intelligente Naſt; Cäſar eine 
unternehmende Naſe; Brutus eine Naſe, welche eine 
unerſchütterliche Feſtiglelt anzeigt; Plato eine trän⸗ 
mertfche, Homer eine erhabene Naſe. 

— (Der Liebe Müh' umſouſt.) „Es freut 
mich, Minna,“ ſagte der geſtrenge Hausherr, daß 
Du Dir endlich das Zerbrechen der Benſterſchelden 
abgewöhnt haſt.“ Minna begann bitterlich zu wel⸗ 
nen. „Nun, was beißt das ?“ „Ach, beſter Herr 
Doktor, das iſt zu meinem Unglück! Ich wollte ja 
den Glaſer heirathen. Und nun iſt er fo abſcheu⸗ 
lich und nimmt die Marie!“ 


dinge göthig iſt. Wie manches junge Leben geht 
za Grunde, wie Mancher trägt ein lebenslanges 
Siechthum davon, weil verſäumt wurde, zu rechter 
Der Herr Ver⸗ 
kaſſer kann und will den Arzt nicht entbehrlich ma⸗ 
chen, er will aber einen Jeden zum Denken anre- 
gen, ihm die Mittel in die Hand geben, das We ⸗ 
fen der Krankhet erkennen und eventuell durch 
leichte Minel vorbeugen oder lindern zu köanen. 
Wir verweiſen nur auf die meiſterhaft ge chriebenen 
Artifel über Keuchhuſten, Maſern, Schwindſucht 
u. f. w. und lönnen unſern Leſern die Anſchaffung 


Coder des deutſch⸗preußiſchen Strafrechts 
dees von Dr. Th. Borchert, Staats 


Das Werk enthält eine vollſtändige Samm- 
lung des zu Zeit in Deutſchland geltenden gemei⸗ 
nen Strafrechts, d. h. eine Zuſammenſtellung ſaͤmmt⸗ 
lichet Reichs- und Landesgeſetze, welche ſich auf das 
vor die ordentlichen Gerichte gehörige Strafrecht be⸗ 


Das Werk iſt mit praltiſchen Erläuterungen, Stück 
mit den Entſcheldungen der beiden höchſten Gerichts⸗ 
böfe in Strafſachen (des Reichs gerichts und des 
Kammergerichis), ſowle mit einem ausführlichen al- 
phabelſchen Sachregiſter verſehen, fo daß die Ueber⸗ 
ſichtlichkett des Dargebotenen nichts zu wünſchen 


vember tritt, amtlicher Bekanntmachung zufolge, die 
von den beiden ſtädtiſchen Kolleglen zu Leipzig 
deſchloſſene und vom kgl. Miniſterium des Innern 
genehmigte Einrichtung einer mit der ſtädtiſchen 
organiſch verbundenen Pfennig ⸗ 
Spartiajje ins Leben. Zweck derſelben iſt der 
unſeren Leſern bekannte, nämlich den Spartrieb zu 
wecken und Gelegenheit zu bieten, kleine Erſparniſſe 


* 
Viehmarkt. 2 

Berlin 30. Ottoder. Amtlicher Marttberich 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe 

Es fanden zum Verkauf: 2229 Rinder, 9257 
Schweine, 1021 Kälber, 4693 Hammel. ö 

Rinder konten heute nicht ükerall gang 
den letzten Preis erreichen, fprziell beſſere Waart 
und Stallvleh, welches ſtärker vertreten war, old 
vor acht Tagen, mußten ſich einen kleinen Rückg ang 
gefallen laſſen. Es wurde bel zögerndem Geſchäft 
bezablt für 1. Qualität 57 — 60 Mark, Stallvied 
bis 64 Mark, 2. Qualität 50—53 Mark, 2. 
Qualität 42 — 45 Mark. 4. Qualität 36 —40 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine waren in Aabetracht des gerin- 
gen Exports in zu ſtarker Anzahl zugemieben und 
bewirkte dieſer Umſtand beſonders für inländiſche 
Raſſen einen kleinen Preisrückgang. Beſſe Mecklen⸗ 
burger erzielten 57 — 58 Mark bei 40 Pfund pro 
Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 53 
bis 55 Mark, Senger 50 —51 Mart, Ruſſen 48 
bis 52 Mark, Serben 54—56 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Bakonzrr 57 —59 Mark bei 40—45 
Pfund pro Stück Tara. 

Kälber wurden heute nur langjam geräumt; 
es war viel geringere Waare am Plaß, für welche 
die Käufer richt die letzten hohen Preiſe anlegen 
wollten. Für beſte Qualität wurden 60 —66 Pf., 
geringere Qualität 44 — 54 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht bewilligt. 

Hammel gingen gleichfalls bei flauerem 
Geſchäft ſelbſt in guter Waare im Preiſe zurück; 
geringere Qualitäten waren ſogar ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich. Beſte Qualität wurde mit 48 —51 Pf., 
geringere Qualität mit 37 — 46 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Weimar, 30. Oktober. Nach hierher gelang · 
ten Nachrichten if die Dippterltis⸗Erkrankung, von 
welcher die Großherzogin befallen worden war, als 
gehoben zu betrachten. 

Wien, 30. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Politiſchen Korrespondenz“ aus Belgrad hat das 
geſammte Kabinet dem Könige geſtern feine De 
miſſton gegeben, welche jedoch nicht angenommen 
wurde. 

Wien, 30. Oitober. Wie das „Fremden⸗ 
blatt“ vernimmt, wird die morgige „Wiener Zel⸗ 
tung“ eme kalſerliche Verordnung bringen, wonach 
der ganze Betrag von 500,000 Fl., welcher zu⸗ 
folge des Reſtiipts vom 26. September für Tirol 
beflimmt war, ſofort zu nicht rückzahlbaren Unter⸗ 
ſtüßungen zu verwenden jei. Gleichzeitig ſollen die 
polltiſchen und techniſchen Beamten der von der 
Ueberſchwemmung betroffenen Bezirke provlſociſch er⸗ 
heblich vermehrt werden; die Militärbehörden ſelen 
angewieſen worden, die Zahl der zur Rettung ver⸗ 
wendbaren Kräfte durch dienſtſreie Mannſchaſten ent⸗ 
ſprechend zu vermehren. Die Reglerung habe be⸗ 
reits alle Maßnahmen erwogen, um den Folgen 
ähnlicher Elementar-Ereigniſſe für die Zukunft in 
Tirol vorzubeugen. Die kaiſerliche Verordnung be⸗ 
zwecke nur die Abhülfe der dringlichſten Bedürfniſſe 
dee Augenblicks. Die techniſchen Fragen branſpruchten 
ſelbſtverſtändlich eine beſtimmte und größere Zeit, 
doch ſeien alle Einleitungen getroffen, und ſobald 
das bezügliche Elaborat fertig ſel, würden die be⸗ 
treffenden Vorlagen der verfaſſungs mäßigen Behand⸗ 
lung unterbreitet werden. 

London, 30. Oktober. Unterhaus. North⸗ 
cote kündigte an, er werde am Donnerſtag die An⸗ 
frage an die Regierung richten, ob es deabſichtigt 
ſet, die Leibrente für Admiral Seymour und Ge⸗ 
neral Wolſeley bereits in dieſer Seſſton zu bean⸗ 
tragen. Ferner werde er aufragen, auf Grund 
welchen Kredites und welcher Autorität die Koſten 
für die Okkupation Egyptens befkitten würden. 
Unte ſtaatsſrkretär Dilke erwiderte auf eine Anfrage 
Barclay's, die Zuſammenſetzung der Kommiſſlon zur 
Berathung der Eniſchädigunge anſprüche in Alexan⸗ 
drien jet noch nicht geregelt, es fänden darüber 
gegenwärtig Unterhandlungen zwiſchen den Mächten 
flat. Auf wetteie Anfragen erklärte Dilte, die 
egyptiſche Regierung werde die engliſche betreffs der 
künftigen auf die Armer bezüglichen Maßnahmen 
um Ratd fragen. Die Rekrumung von Tſcher⸗ 
teſſen, Albaueſen und anderen Ausländern habe 
gänzlich aufgehört. Die engliſche Regierung ſel an 
keinerlei geheimen Vertrag, Bündniß oder Pakt be⸗ 
zäglich Egyptene betpeiligt. Die von der Regle⸗ 
rung hinſichtlich Egyptens übernommenen Berpflich⸗ 
tungen ſelen dem Haufe bereits bekannt. 

London, 30. Oktober. Der „Pall Man 
Gazette“ zufolge hätte die Regierung beſchloſſen, 
Lord Duſerin ſolle proviſoriſch nach Kalto gehen, 
um die Unterhaudlungen zur Regelung der Lage in 
Egypten zu führen. Der Generallonjul Malet wüde 
Duffertn hierbei unterſtützen. 

Belgrad, 30 Oktober. Geſtern berief ber 
König den früberen Miniſterpräſtrenten Rftic und 
dea vors aligen Miniſter des Innern Milolkovic zu 
fig, am dieſelben über die gegenwärtige Lage zu 
l Oterdurch entſtand das Gerücht Riſt c 
jet zur Bildung eines neuen Kabincte berufen, was 
iaveſſen unbegründer if, 

Kairo, 30 Dftober. Die neneßen Nachrichten 
aus Sudan lauten weniger ungünſtig als die zu⸗ 
let im Kclegswiniſterium eingegangenen. Khartum 
it „gegenwärtig noch nicht bedroht. Der falſche 
Prophet belagert noch tmwer die Haupiflabt der 
Provinz Kordofan. Baker Paſcha iſt der Auſicht, 
daß 10 000 Mann Truppen in etwa drei Wochen 
nach em Süden abgehen könnten. — Der Mini- 
ſterrath hat den von Baker Paſcha aufgeflellten Plan 
für die Reorganijation der Armee mit geringen 
Modiftkatſonen genehmigt. 
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Aus unferer Beit. 


Roman von Theodor Küſter. 


8) EEE 

Wie öde und leer war es im Hauſe — chenfo 

bie in dem Herzen der jungen Frau! 
Ste durchſchrüt den Garten; ſie achtete nicht des 
tigen Windes, des klatſchenden Regens, dem 
Möglich der bisber helle Sonnenſcheln Hatte wiichen 
müſſen. Der Oimmel hatte ſich vollſtändig mit 
dichten Wolkenmaſſen umzogen und — wle im 
Leden — jo erſchlen auch in der Natur Alles grau 
in grau, trübe, umdüſtert, hoffnungeleer. Solche 
Cevanten waren es, die fie auf ihrem einſamen 
Wege begle teien; bisher hatte das Leben ihr ſonnig 
Kur gelacht, nun aber kamen die trüben Tage, kam 
Sturm. l 

Ihr Weg war ein ziemlich weiter, doch endlich 
fand fie ſich am Orte ihrer Beſtimmung. Zögernd 
Melt fie einen Moment inne: es war ein ſchwerer 
ang, den fie nun zu thun im Begriff ſtand 
wohl der ſchwerſte ihres bisherigen Lebens, doch es 
Mußte ſein, es war ein Theil der Strafe, der 
Sühne, die ſie ja kurz vorher noch ſelbſt als be⸗ 
fſmechtigt anerkannt. 

Auf einem ſpiegelblanken Meſſingſchilld an der 
Hausthür ſtand gravirt: „Obergerichts⸗Advokat Dr. 
jur. R. Thiemer.“ Marie trat ein. Das zweite 
immer zur Linien zeigte dieſelbe Aufſchrift mit dem 

jap: „Peivatkabinet.“ Mit bebender Hand klopfte 
e an dieſe Thür und auf das „Herele!“ trat ſie 

und ſtand vor dem Advokaten, einem ſchönen 
anne mit dunkeln, glänzenden Augen und einem 
geſchuittenen, hochintelligenten Geſicht. 
„Womit kann ich dienen ?“ fragte er artig, in- 
em ſeine Augen den dichten Schleier zu durchdrin⸗ 
en ſuch ten. , 

Marie enthüllte ihre jetzt von einem feinen Roth 
berhauchten Züge. Beſtürzt rief der Advokat ihren 
amen. 

„Ja, ich bin es; doch nicht mehr die Marie, 
elche Sie einſt - - + gekannt: mein Stolz iſt 
edemüthigt, mein Berlangen nach Glanz und 
eichthum beſtraft und den Verrath, deſſen ich mich 


egen Liebe und Treue ſchuldig gemacht, babe ich 
wer büßen müſſen!“ — — 


, . 
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keinem Haushalt sollten die bekannten und 
Ihmten Apotheker R. Brandt'schen Schweizer- 


nung und deren Folgen als: Verstopfung, 
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n fehlen, um bei eintretenden Störungen der N 


Einen Augenblick war Doktor Thiemer tief er⸗ 
grlſſen, dann aber ſchlen plötzlich die Erinnerung 
an den herben Schmerz in ihm wach zu werden, 
den die Frau, welche jetzt reuevoll und gedemüthigt 
da vor ihm ſtand, ihm einſt bereitet, wie ſie ge- 
fündigt aa ihm und gegen ihn, und kalt, beinahe 
hart wurden ſeine Züge, jeine Silmme klang rauh 
als er fragte: 

„Was führt Ste zu mir, gnädige Frau ?“ 

„Die tiefſte Reur, die dringende Bitte um 
Verzeihung!“ rang es ſich flehenn von ihren 
Lippen. 

Bitter lächelte der Doktor und blickte hinüber zu 
ber einſt jo heiß Geliebten. Dem Kaltus dieſer 
Liebe hatte er die ſchönſten Jahre ſeiner Jugend 
geweiht gehabt; Marie war das einzige Weib, das 
er je geliebt, und fie hatte ihm den Glauben an 
tor ganzes Geſchlecht geraubt, ihm Jahre des tief- 
ſten, ſchwerſten Leids verurſacht. Nun — im Un⸗ 
glück — erinnerte fie ſich feiner wieder und glaubte, 
die einfache Bitte um Vergebung werde hlureichen, 
ihn mit ihr auszuſöhnen. ihm vergeſſen zu laſſen, 
wie ſehr fie an ihm geſündig. — 

„Ich babe Ihnen längſt verziehen,“ 
kalt, abwehrend von ihm herüber. 

„Ich glaude es nicht, denn wenn Sie mir ver⸗ 
nehen hätten, warum lehnten Sie es dann ab, 
die Vertheidigung meines Mannes zu führen 2“ 

Doktor Thiemer's Geſicht ver finſterte ſich und 
ſcharf und hart Hang ſeine Entgeguung : 

„Richten Sie die Frage im Ernſt an mich und 


klang es 


muthen Sie mir in der That zu, vaß ich de. 


Verfechter der Sache des Mannes werden joe, der 
mir mein Lebensglück zerſtörte, um deſſen Willen 
ich gelitten habt, wie nur ein Mann leiden lann, 
welcher die Begriffe Liebe und Ehe nicht anders 
als von dem einft maßgebenden ivenlen Geſichts⸗ 
punkte zu betrachten vermag?! — der es nicht 
faſſen kann, wie Glan und Reichthum glückliche 
zu machen im Stande find als Liebe 7!“ — — 

Marie erzittecte von der Leidenſchaftlichkeit. welche 
ſowohl aus den Worten wie aus den Mienen des 
ſchwer verletzten Mannes ſprach. Wie mußte er fie 
geliebt haben und welch edles, ſclöſtloſes Herz 
batte ſie aufgegeben und gebrochen um äußern 
Glanzes willen, was geopfert, um dle beneldete 
Grau eines Millionairs zu werden! — Sie wollte, 
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ſoll mit einer dazu gehörigen Wohnung 


ſie mußte ibm ſagen, daß ſte nicht glücklich ge 
weſta, ungeac tet des Luxus, der jle umgebes; 
daß fie ſich oft und ſchmerzlich zurückgeſchut uach 
den ſchönen Stunden ihrer erſten und lauteren 
Liebe — der einzigen, die auch fie empfunden; 
daß ihr Herz nur Reue gekannt, nicht Ruhr noch 
Frieden. 

Als Re jo beredt ſprach von ihrem unbefriedigten 
Herzen, ihren Gewiſſensbiſſen; als ihre ſchönen 


Augen jo flehend auf ihn gerichtet waren, die ihn 


ſonſt nur heiter, ſchelmiſch, berückend amgeblidt ; 
als er das blühend junge Weib von ehedem nun 
ſo bleich, ſo kammervoll ſah: da regte ein warmes 
Gefüßl ſich in feiner Brust, Mitleid und Verzelhung 
zogen tin und die Härte, die Kälte, womit er ſich 
tr gegenüber gewappaet, verſchwanden. Sie hatte 
gefehlt und büßte dafür ſchwer; ſie ſtand jetzt arm, 
sine demüthig Bittende vor ihm; den Reſchthum 
batte fie verloren und dazu ward ihres Gatten 
Ehre angegriffen; ſein Name war fa auch ber ihre 
und feine Schande hätte auch fie und ihr Kind 
ſchwer wittreffen müſſen — Thiemer kannte Matle's 
ſtolzen Stun. 

Nur einen Augenblick des Kampfes Hatte es 
ihn gekostet, nach dem fie geſchwiegen, dann jagte 
er weich: 

„Ich habe Ißnen verziehen und werde, um 
Ihnen das zu beweiſen, die Vertheldigung Ihres 
Hrn Gemahls übernehmen. den ich ſelbſt nicht 
für schuldig deſſen halte, weſſen man ihn anklagi.“ 

„O Dank, tauſend Dank!“ rief fie ſchluchzend 
und ihm ihre beiden Hände entgegen ſtreckend. 
„Vergeben und vergeſſen Sie, beſter edelſter Mann, 
und werden Ste glücklich — glücklicher als ich 
es bin!“ 

Er zögerte anfänglich, die Hände zu ergreifen, 
welche er jo oft einſt in den feinen gehalten, ihre 
Thränen jedoch beſtegten auch dieſen Reſt ſeints 
Widerſtandes und warm, innig erwiderte er ihren 
Händedruck — zum letzten Male. 

Leichteren Herzens zwar, doch tief ergriffen trat 
Marie den Weg nach ihrem nun geweſenen Palais 
an, wo der Wagen bereits ihrer harrtt. Der Ab- 
ſchled ward ihr nicht ſchwer von dem Iuraridjen 
Heim; fie nahm die Hand ihres Kaaben, blickte in 
ſein liebliches Heſicht und dankte Gott, daß er ihr 
eln Glück — ihr Kind — gelaſſen. Dann ſtieg 
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kurze Lebens be⸗ Nöldehen in Peetzi 


fe mit Mex und Eiſſe in den Wagen. der auch 
cas der Jamtlie verbleibende Eigentum mit jid 
fortführte in die anſtändig, aber fern von jedem 
Luras eingerichtete, möblirte neue Wohnung. So 
fahr Mare in einer einfachen Droſchke ihrem Zu⸗ 
kunftoheim entgegen — fie, für die die ſchwellenden 
Seidendamaſt-Polſter ihres eleganten Koupés eben 
gut genng vor vierzehn Tagen noch geweſen waren 
— Wie kahl, wie dürftig und beicpränit muß te ur 
sun die Wohnung erſcheinen, in der fie jochen ab⸗ 
ſtleg; wie fröſtelnd zog ſie den warmen Mantel 
feſter um ihre Schultern 

Kahl und öde lag nun die Perspektive ihres 
zukünftigen Lebens vor ihr, an der Seite eines 
Mannes, den ſte einſt nur um feines Reſchthume 
willen gewählt, für den fie wahre Liebe nie empfur 
den und um deſſen jetziges Unglück fle kaum Mitleid 
fühlte. Hätte er doch nie um fie geworben, fie 
nicht geblendet durch den Glanz ſeines Goldes, wie 
glücklich wäre fie daun jetzt!! Ste 
ſelbſt war nicht ſtark genug geweſen, um der Ver⸗ 
ſuchung zu widerſtehen und klagte aus den Ber- 
ſucher an. ö N 

Armes, thörichtes Frauenherz! 


II. 


Wie ein Blitz aus heiterſtem Himmel hatte die 
Kunde von dem Sturz des Hauſes „Feodor Gru⸗ 
ner“ dle Geſchäftewelt getroffen. Wie Viele hatten 
dem Millionär, der als überaus glücklicher Sptku⸗ 
lant belannt war, ihre Kapitalien, ihre Erſparniſſe 
anvertraut und vergnügt Jahre biudurch die hohen 
Zinſen oder Divivendenantpeile eingenommen, welche 
die Unternehmungen Gruner 's trugen, und nun 
verſiegte plößlich die bis her ſtets jo ergiebige Quelle, 
Alles fodte, der Geheime Kommerzienrat) Feodor 
Gruner hatte ſeine Zahlungen eingeſtellt und war 
einfweilen, bis zur Klärung ſetner Lage, in Haft 
genommen worden. 

Man hatte wohl Hin und wieder in den letzten 
Monaten von Berluften gehört, welche die bochan⸗ 
geſ hene Fuma getroffen, doch blelt man dieſe all⸗ 
gemein nicht für bedeutend genug, um die Kaſſe 
des reichen Mannes irgendwie zu beranatıen. Ob 
die Welt — auch die geſchäftliche — Gruner für 
reicher gehalten, als er wirklich war? — Ob er 
ſelbſt durch ſein luxurtöſes Leben dazu beigetrag S 
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Bekanntmachung. 
Berlanf von Eichenkniehölzern. 


Zum öffentlichen lecitattonsweiſen Verkaufe der in 
den diesjährigen Schlägen der Königlichen Kronſidei⸗ 
kommiß⸗Oberförſterelen Peetzig und Wildenbruch muth⸗ 


maßlich vorhandenen Eichenkniehölzern in d amt 
mafje von etwa 47 er Gela 
gebote, welchen die von dem Bewerber zu unterzeichnen⸗ bemb 

den Bedingungen zu Grunde 


iſt Termin auf den 


er d J., Mittags 12 Uhr, 25. No 


im Schützenhauſe 
. Aus gebot erfolgt zuerſt ſchlagweiſe, dann im 


Ganz 


Im Termin iſt / des Kaufgeldes als Kaution reſp. 


i den Herren Oberförſtern 
9 dei Schwedt und Oppen- 
ſowie bei der Fosſtregiſtratur 


Reage g Juha Hofkammer in Berlin, C., Breite 


auch von Letzterer gegen Gr: 
zu beziehen. 


— 


tine irrige Anſicht über feine Verhältalſſe zu unter ⸗ 
Rügen ? — Oder hatte er wirklich nur unglücklich 
oper t, feinem faſt ſprüchwörtlichen Glück zu ſehr 
vertrauend? — Darüber mußte ja nun die Un ⸗ 
terſuch ug Aufſchluß geben und durch ſie mußten 
die Geſchädigten wie die einfach Neugierigen er⸗ 
fahren, wie es um Gruner und um ihre eigenen 
Jutereſſen ſtand. 

Am härteſten wohl batte der unvermuthete 
Schlag den Rentier und Major a. D. von Mein- 
berg getroffen. 

Olüdlich und zufrieden ſaß der alte Herr mit 
ſeiner Frau und der ſchönen, einzigen Tochter in 
dem behaglichen Familienzimmer, ſeine Zeitungen, 
welche ſoeben der Diener berein gebracht, leſend, 
als ein plötzliches Zittern ihn überſiel und das 
Blatt ſeinen Händen entglitt. Beſtürzt ellten Gat⸗ 
un und Tochter auf ihn zu, fürchtend, daß ein 
schweres Unwohlſein den Major befallen. 

„Um Gottes willen, beſter Mann, was iſt Dir dl“ 
fragte beſorgt Frau von Meinberg. 

Mühſam, nach Athem ringend, entgegnete der 
alte Herr, ſtarr auf einen Punkt der „ Allgew einen 
Börſen-Nachrichten“ deutend: 

„Da — da leſt nur! — Wir find rulnirt: 
Feodor Gruner bat ſelne Zahlungen eingeſtellt und 
befindet ſich u Haft!" 


Pſalm 146, Vers 9. 
Der Herr behüte die Fremdlinge und Walſen und 
erhält die Wittwen 
Nach 2 Jahren kommt unſer Kollekteur Schuri ch 
wieder mit der Bitte für die Waiſenknaben im Buggen⸗ 
hagenſtift. Helft uns bei unſerm Gott gewollten Dienſt 
an den Armen und Waiſen mit einer gern gegebenen 
Gabe Für alle Gaben im Namen unſerer Waiſen 
den herzlichſten Dank. Gott der Herr wird ihn mit 
ſeinem Segen ſpürbar machen. — Die Kollekte wird 
in den beiden letzten Monaten 1882 im Landkreiſe 
Randow abgehalten werden. 
Der Vorſteher des Buggenhagenſtifts zu Ducherow. 
Paſtor Kindermann. 
ur Ausführung des Abſchluſſes ſuche ich einen 
zuberläſſigen und gewandten ſelbſtſtändigen Kataſter⸗ 
ehülfen, welcher dauernde Beſchäftigung erhalten kann. 
chriftliche Meldung unter Einſendung der Zeugniſſe 
und mit Angabe der perſönlichen Verhältniſſe. 
Kataſteramt Swinemünde. 
Scholz. 


Architekten-Ver 


eins- 
5 Loose a 1 Mark. 
Zu beziehen durch A. Fisenti Jr., 
Berlin, W., Leipzigerstrasse 128. 
fur Jedermann 


Erwerbs ⸗ Kataloge) ans n fle, 
WIIn. Schiller & Co., Berlin, ©. 
RR Populäres Polytechnilum 


3 Gegründet 1872. „ 277710 
Erſtes Berfandtgefchäft 
von 
Pelzwaaren. 
Wir verſenden auch in dieſem Jahre nach 
außerhalb gegen Nachnahme in bekannt 

streng r-eller Ausführung k 
Biſam⸗Muffen e . d 
Biſam⸗Muffen kane % 
Bil am⸗Muffen n extra 
dier basf . 
Schwarze Haſen⸗Muffen 6 
Kragen, zur Muff vaſſend, 4 % 
Schwarze Affen⸗Muffen aan 
langhaarig) 8 
Schwarze Schuppen⸗Muffen 
(hochfein) Qualität 1 9½ , Qualität 
extrafein 11 % 
Kragen, zur Muff paſſend, 74 
Ente Sluns Garnituren aua 
un agen) nur BO A 
Iltis⸗Skuns⸗Garnituren ar 
und Kragen) Neuheit! nur 204 
Echte Nerz⸗Garnituren ur and 
Kragen) durch Zufall nur 48 4 
GraueSilber⸗Opoſſum⸗Muffen 
? Goch gam, für junge Damen) nur 
Kragen zur Muff paſſend, 4½ „4 
Kinder⸗Garnituren, % 4 
Pelz⸗Fußtaſchen . 4 
or Muffſchachteln werden nicht berechnet. uk 
S. Wiener & Co, 


Alte Brennerei⸗Apparate 


und Brennerei Einrichtungen werden zu kaufen 
M. 758 durch 


& Vogler, Berlin, 


geſucht. Offerten werden unter G. 
die Herren Hiannensteln 
W. erbeten. 


Schablonen 


—Perkanf einer Pumpe. 


En in gutem Zuſtaude beftadliches Pumpenge⸗ 

zu einem 90 
November, 
im Garten der Bürgerlichen 
zum ſofortigen Abbruch 


Gestänge u. Röhren, 


Nele zu ci Mittwoch, den 1. 


tiefen Brunnen, ſollen 
Vormittags 10 Uhr, 
Reſſource, Gartenſtr 10a, 
meiſtbletend verkauft werden. 


Steitin, 19, untere Schulzenſtr. 19. = 


zum Wäſcheſticken, 
verſchlungene Buchſtaben in 
a flarken Kupfer ⸗Schablonen empf. 
Ad Schultz. Jrauenſtr. 44, Schablonenfabrik. = 


Frau von Meinberg, eine Dame von noch ſehr 
angenehmem utußern und feinen, vornehmen Ma⸗ 
nierten, erbleichte und las mit augſtvollem Blick die 
Nachricht, welche für fie und die Ibrigen jo ver⸗ 
hängulßvoll werden mußte. 

„Aber iſt es denn möglich!“ rief ſie dann ſtöy⸗ 
nend. „Gruner, der mehrfache Millionair, geſtürzt 
— bankerott 7! — Unſer ganzes Vermögen war 
ja in ſeinen Händen!“ 

Stumm nickte der Major mit dem ſchnetweißen 
Haupte. 

Beſtürzt fand die blühende Tochter neben dem 
Vater; fe war kaum achtzehn Jahre alt und von 
einer madonnenhaften Schönheit. Ihre großen 
braunen Augen blickten bang vom Vater zur Mut⸗ 
ter. Dileſe hatte ihr das verhängnißvolle Blatt ge- 
reicht, indem ſie ſagte: 

„Lies, Elſa, mir verwirrt ſich Alles vor den 
Augen, als ob ich von einem plötzlichen Schwindel 
ergriffen ſei.“ 

Und Elſa las mit ihrer ſanſten melodiſchen 
Stimme die Kunde laut vor, welche für die hier 
Bethelligten jo viel Schrecken und Unglück barg: 

„Die ſchon ſeit einigen Tagen, doch nur 
in den eingeweihteſten Finanzkreiſen und in 
Nachricht von 


1 Gewinn 
1 Gewinn h 
2 Gewinne & 6000 Mark = 12,000 
5 Gewinne & 3000 210 

12 Gewinne & 1500 


80,000 Mark 
15,000 *. 


* 


Zieh 


ſchr ausgedehnter Engagements bel der Itrma] von Meinberg, ſeufzend zwar, doch immerhin 9 
„Heodor Gruner“ geltend gemacht, beſtätigt] faßt. 
fi leider, indem der Chef des Hauſes geſtern] müſſen.“ 


die Zablungseinſtellung notifijiren mußte und 


vorläufig in Sicherheltshaft genommen wurde. Aus druck: 


Die Geſchäftslage entzieht ſich für den Augen⸗ 


blick noch jeder Beurtheilung oder Kritik und Ihn trifft dieſer Schlag wohl am härteſten. 


ts muß in dieſer Hinſicht das fachmänniſcht 


Gutachten der vereideten Bücher ⸗Revſſoren ab⸗ auf, machte einige Schritte durch das Zimmer un 


gewartet werden.“ 
Das war die kurze und doch jo inuhaltſchwere 
Notiz der „Allgemeinen Böiſen-Nachrichten.“ 


„Wird gar Nichts für uns zu retten fein 2“ dann hätte er 


fragte Frau von Meinberg faſt tonlos ihren Gat⸗ 
ten, der ſtumm wie überlegend daſaß. 

„Schwerlich, liebes Kind; 
Krach wohl nicht übrig bleiben. 


iſt's aus, Louiſe, und es bleibt jept nur noch der 


„Major außer Dienſt“ mit ſeiner mageren Penſlon] bemerkte ſchüchtern das junge Mädchen. 


übrig! Ein großer Unterſchied gegen früher, Du 


arme Frau — arme Elſa! Wir müſſen darauf be. Toch ter, ſrinen erklärten Liebling. 


dacht fein, uns einzuschränken, Kinder, den Kopf 
nach der Decke zu ſtrecken, nicht mehr zu ſcheinen 
als wir nun ſind.“ 

„Allerdings, Du haſt recht,“ 


erwlederte Frau 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


50 Gewinne & 600 Mark — 30,000 Mark, 
100 Gewinne d 300 „ = 30,00 „ 
200 Gewinne à 150 „ = 30,00 

1000 Gewinne d 60 „ = 60,000 „ 


18,000 
ung am 11. Januar 1883. 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
biefen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


haben ſein werden. 
Auswärtige 
reſp. bei Poſtanweiſungen 


b Damentuch, 


Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen 
10 Pfennige mehr einzahlen. 


Panamas, Cheviots, Flanelle, zu Promenaden⸗, 
Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueſten 
Maſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. 


R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 
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Trikot-Unterhemden und Unterbeinkleider, 


für jede Figur paſſend, in Geſundheitskrepp, 
Tüch Mantillen, Pellerinen, 


er, 


potten, Strümpfe 
Korſets, anerkannt gutſitzend, 
und Schuhe, Gamefchen u. Anſtricker, Jupons, 
geſtrickt und gehäkelt, Flanell⸗Oberhemden, 
Wiegendecken, wollene Damen⸗ 
weſten prima Qualität mit und ohne Aermel, ſowie das 
vollſtändigſte Lager von baumwoll., wollenen und Vigogne⸗ 


Etrickgarnen beſter 
empfehlen zu billigen, feſten Preiſen 


Stropp 


Kohlmarkt 3. 
Aus wahlſendungen nach auß ꝛhalb ftehen gerne zu Dienſten. 


1 
Seleteleitehelfelglielfeltelielfeije 


Seide, Vigogne uv. Baumwolle, 

Theater⸗Ka-⸗ 
in allen Größen und feinſten Deſſins, 
Kinderjäckchen ; 


und Kinder: 
Diät 

& Vogler, 
m] 


WO 


Mail 


Schlauch⸗ 


Bis zur Eröffnung unferes neuen zweiten 
Lokals findet der Ausverkauf ſämmtlicher 
Waarenvorräthein Poſamentier⸗, Weiß 
waaren, Beſatzſtoffen, Seiden band, als 
auch Putzartikeln zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 


20, untere Schulzenſtraße 20. 
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k- Un 


4 Col. 
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se Gustav Ewald, 


. Euftrin II., 


leiſtungsfähige Löſchmaſchinen empfiehlt 


unempfindlichen 


und 


jeder Art un 


N Manuſchafts⸗Wagen, 


ſowie ſämmtliche Feuerlöſchgeräthſchaften. 


v Mtäßige Preiſe. 


Garantie 5 


Abbildungen und Beſchreibungen gratis und franko. 


Jahre. . 


viel wird bei dieſem allerdings zwiſchen einem Maler aus Liebhaberei, 

Ja, ja, es if eine] der nicht auf den Verdienſt zu ſehen braucht, und 
gewaltige Aenderung unſerer Verhältniſſe, der gegen-| einem ſolchen, der ſich ſein täglich Brod erarbeiten 
über wir Front machen müſſen; mit dem „Rentier" | muß.“ 


| 
| 


1 
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Gr, 


„Es wird nun Mauchte anders w 
Daun vief fie plötzlich mit dem ſchmenlichßes 
„O Gott, Walter! Was wird Walter jagen! 


Der Major blickte trüb' vor ſich hin, ſtand dans 


ſagte wie zu ſich ſelbſt ſprechend: 

„Ich hab's ja immer geſagt, daß die Kunf 
betteln geht! Wäre er wie ich Soldat geworden, 
jetzt eine geſicherte Zukunft; nun 
dat er fein Atelier voller Bilder, die ihm lein 
Menſch abkaufen mag. Ein großer Unterſchled 


„Der arme Walter, er hängt jo an jeiner Kunſt!“ 
Traurig blickte der alte Herr auf feine ſchönt 


(Fortſetzung folgt.) 


R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3/4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges 1 von 
Schreibebüchern 


in allen Liniaturen: wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten; Doppelliuien für Deutſch; 

Doppellinien für Latein; Doppellinien eine 

Seite Deutſch, eine Seite Latein; Notanden, 

Rechenbücher u. ſ. w.; 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ 
2 Be Schreibpapier, 3½—4 Bogen 
8 

Schreibebücher d a a 

6 Bogen ae in ſtärkeren Bänden, 
Pf.; 

Schreibehefte desgl., 2 

eher bedgl, il ee 
cta er desgl. mit und 
Slate 5 8 und 1 e n 

Schreibebücher auf ſtarkem, ertrafein, Belin- 
papier, zu Präſenten u. Geburtstags geſchenken, 
1 K Bogen ſtark, 8 10 Pfg., per Dutzend 

Schreibebücher auf ſtartem, ertrafeiu. Belin- 
papier in ſtärkeren Bänden je nach Bogen⸗ 
zahl 15, 25 und 50 Pfg.; 

Oetavbücher desgl. 10 und 25 Pf. 
Zuſendung bei Beſtellungen im Werthe von 

mindeſtens 5 M. franco. 


Wiederverkäufern bei Ab N 
eutſprechender Rabatt. nahme größerer Boften 


| 


Ausführliche Preisverzeichniſſe und Propehefte 
auf Verlangen gratis. 


dauer, bowie fümmttiche Sorten beſchlag. u. nubeſchlag 
Oſenthüren ꝛc. liefert zu enorm billigen Preiſen 


die Eifengieherei, Maſchinenbau - Anftalt 
Ofeuthürenfabrik von 
C. Mentzel & Co., 
Torgelow Eiſenbahnſtation Jatznick. 
Tuch 


empfiehlt billigſt 


zu Damenkleidern 


Jullus Kallbash, 
Sommerfeld RL, 
Muſter franko und gratis. 


a Dub. 3 , 4½ A, und 

6 A, verſenden brieflich gegen 

Nachnahme N 
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Aus 
Gummi 
Gummi 


Gummi —— wiener & Co., 
Gummi Stettin, Schulzenſtraße 19. 
Gummi 


Gummi 


Air 


| 

| 
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| wer Naufleute, Oekonůomen, Foörſter 
ärtner, Brenner, Brenner, Auſſehes, Tech 


1 
niker ꝛc. placirt ‘ 
& 355 cirt ſchnell das Bureau „Germania“ 


Ein leiftungs fähig. Berdeaur tt 


haus ſucht tücht, event. zu 
Uebern d. Depots geeign Agenten Gefl Offerten 
Bordeaux, Cours du Jardin publie as 
Die Mühtfteinfabrit von Robert Wersche & Cofelt 

in Nakel ſucht ſofort tüchtige Zuſammenſetzer. 
Auf dem Gute Benz bei Nemitz, Kreis Kammin 
wird fofort ein unverheiratheter Maſchiniſt geſucht. 
Meldungen beim Sekretair Gauger zu Benz. 

* üchende J. Branche erhalten jofor 

Stellen teßenteie paſſende Stellen. 2 0 
und größte General- Batanzen- Zeitung, Berlin 8. n 
Kottbuſer Damm 59. er 
. 


Tcelegramm. 


Wegen verſpäteten Eintreffens der Den 
Torartonen aus Wien konnte die Aufſtellunſſ z. 
derſelben nicht mehr zur Ausführung gef 


Ihe 
ei 


einzige Fabrik Norddentſchlands ſpeziell 15 55 langen, daher bleibt das Theater heute ge! 
re 1 


verbeſſerten gegen Froſt und ſchlammiges Waſſer 


Druck-Feuerſpritzen 


„Größe in beter bewährter Konſtruktion, 


ſchloſſen. Die angekündigte Benefiz-Bork 
ſtellung für Fräulein Marie Arbri 
findet beſtimmt morgen ſtatt. Die bereit? 
geldien Billets haben für morgen Si 
tigfeit. Mn 
Brausewitz, 
Geſchäftsführer des Arbré⸗Theaters 


